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5Zur Konzeption dieses Bandes

Zur Konzeption dieses Bandes

Kommt die Bibel im BRU zu kurz? Sollte sie eine grö-
ßere Rolle spielen? Und wenn ja, wie kann das gehen?

Die im vorliegenden Heft enthaltenen Modu-
le verdanken sich dem Anliegen, die im beruflichen 
Bereich – insbesondere in der dualen Ausbildung – 
unterrichtenden Kolleginnen und Kollegen zu ermu-
tigen, biblisch-theologische Themen aufzugreifen und 
dafür eine unterstützende Handreichung anzubieten. 
Im Vordergrund steht die Absicht, von den Interes-
sen und Fragen der Zielgruppe – Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen – auszugehen und diese Inter-
essen und Fragen mit biblischen Inhalten in Zusam-
menhang zu bringen. Die Module sind aus der Pra-
xis des BRU entstanden. Die beiden Mitarbeiterinnen 
des Evangelischen Instituts für berufsorientierte Reli-
gionspädagogik (EIBOR, Universität Tübingen), die 
Autorinnen der Module Claudia Märkt und Hanne 
Schnabel-Henke, unterrichten selbst an berufsbilden-
den Schulen und haben mit beratender Unterstützung 
des Institutsleiters Friedrich Schweitzer und der bei-
den Mitarbeiter Joachim Ruopp und Georg Wagen-
sommer die Unterrichtsentwürfe konzipiert (Claudia 
Märkt die Module 1, 2, 5 und 7; Hanne Schnabel-
Henke die Module 3, 4 und 6). Friedrich Schweitzer 
entfaltet dazu im Einleitungskapitel die Chancen, die 
sich aus der neueren Entwicklung der Bibeldidaktik 
für den Einsatz der Bibel im BRU ergeben.

Die sieben Module zu den Themen Schöpfung, Sex, 
Theodizee, Gebet, Tod, Wunder und Bibel & Koran 
sind so aufgebaut, dass sie möglichst vielfältig im BRU 
zum Einsatz kommen können: Sie können sowohl als 
Themenblock über mehrere Unterrichtsstunden be-
arbeitet werden – dafür bieten sie einen Spannungs-
bogen vom Einstieg über die Erarbeitung bis hin zur 

Ergebnissicherung. Die einzelnen Bausteine der Mo-
dule können jedoch auch in Einzelstunden verwendet 
werden und ermöglichen dann eine spezifische Per-
spektive auf das jeweilige Thema.

Jede Einheit besteht aus einem Informationsteil 
für die Lehrkräfte und einem Materialteil. Im Erste-
ren wird die Idee zum Modul dargelegt und die le-
bensweltliche Bedeutung des jeweiligen Themas be-
gründet. Dies soll einen Einblick in die Intention der 
Modulthemenbearbeitung erlauben. Eine Verlaufs-
übersicht bietet einen Überblick über den Gesamtauf-
bau; im Anschluss werden die Unterrichtsbausteine 
samt den Materialblättern und Vorschlägen für einen 
möglichen Stundenverlauf dargestellt. Der Material-
teil bietet Kopiervorlagen für Schülerarbeitsblätter 
und ist digital über die Homepage des Verlags beim 
E-Book dieses Titels abrufbar. Die Abbildungen sind 
dort farbig.

Nicht alle für den Kontext Bibel und BRU relevan-
ten und interessanten Themen konnten berücksich-
tigt werden, z. B. fehlt Soziale Gerechtigkeit, Frieden, 
Gewalt, Bewahrung der Schöpfung, Eine Welt. Und 
manche Thematik würde eine noch weitergehende Be-
arbeitung lohnen, z. B. die im interreligiösen Kontext 
bedeutsame Verhältnisbestimmung von Bibel und Ko-
ran. Denkbar wäre ebenso eine Profilierung der The-
men im Hinblick auf bestimmte berufliche Kontexte, 
beispielsweise für handwerkliche oder pflegerische 
Berufe. Weitere Handreichungen für Lehrkräfte im 
BRU sind in Vorbereitung.

Claudia Märkt
Hanne Schnabel-Henke
Friedrich Schweitzer
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6 Bibel im BRU? – Chancen aus der neueren Entwicklung der Bibeldidaktik

Bibel im BRU? – Chancen aus der neueren  
Entwicklung der Bibeldidaktik

Lange Zeit stand die Bibel im Bereich des Berufsschul-
religionsunterrichts (BRU) in keinem guten Ruf. Bi-
blische Themen und biblische Texte, vor allem Texte 
größeren Umfangs, galten von vornherein als wenig 
BRU-tauglich. Diesen Stand spiegeln bis heute weit-
hin die Lehr- und Bildungspläne in diesem Bereich, 
die – mit Ausnahme der gymnasialen Bildungsgänge – 
eher selten explizit eine Behandlung biblischer The-
men vorsehen bzw. biblische Texte nach dem Modell 
des Problemorientierten Unterrichts nur im Rahmen 
allgemeiner Themen »einfließen« lassen.

Was spricht dafür, es nicht bei dieser Situation zu 
belassen? Drei Beobachtungen und Überlegungen 
sind dafür entscheidend:

Zumindest immer wieder wird aus der Praxis auch 
von ausgesprochen gut gelungenen BRU-Stunden zu 
biblischen Themen berichtet – Stunden, in denen die 
Schüler1 Interesse an biblischen Themen finden und 
Einsichten gewinnen, die sie selbst als lebensrelevant 
empfinden.

Das Urteil, dass die Bibel für den BRU nicht tauge, 
rührt erkennbar aus einer vergangenen Zeit, in der die 
Bibeldidaktik weithin entweder einem deutlich kate-
chetischen Modell folgte oder sich akademischen Vor-
bildern der Bibelauslegung verpflichtet sah, die dann 
auf den Religionsunterricht abgebildet werden sollten. 
Mit einer solchen Bibeldidaktik konnte man im BRU 
in der Tat nur wenig anfangen, aber es ist doch nicht 
zu übersehen, dass die Bibeldidaktik in den letzten 
Jahren und Jahrzehnten große Fortschritte gemacht 
hat. Damit eröffnen sich neue Chancen auch für den 
BRU und seinen Umgang mit der Bibel.

Schließlich kann es einen evangelischen Religions-
unterricht ohne Bezug auf die Bibel nicht geben. Dies 
bedeutet keineswegs, dass der BRU immer biblischer 
Unterricht sein müsste, aber umgekehrt gilt eben, dass 
der biblische Bezug zumindest immer wieder auch 
für die Schüler erkennbar sein muss, wenn es sich 
um evangelischen Religionsunterricht handeln soll.

Den damit erst angerissenen Fragen soll im Folgen-
den etwas genauer nachgegangen werden.

1. Nur ethische Themen im BRU?
Die Bedeutung ethischer Themen für den BRU steht 

heute außer Frage. Sie erwächst aus den religions-
didaktischen Grundprinzipien einer Schüler-, Sub-
jekt- und Lebensweltorientierung. Ethische Themen 
erlauben in vielen Fällen einen unmittelbaren Gegen-
wartsbezug, der dem biblischen Unterricht, wie schon 
seit der Aufklärungszeit immer wieder kritisch beob-
achtet wird, zumindest zunächst abgeht.

Weiterhin zielen die Erwartungen von Wirtschaft 
und Politik im Blick auf den BRU in den meisten Fäl-
len auf Werteerziehung oder – wie m. E. formuliert 
werden sollte, um den Bildungsanspruch auch in die-
sem Bereich hervorzuheben – auf Wertebildung. Auch 
solchen Erwartungen kann sich der Religionsunter-
richt auch dann nicht einfach entziehen, wenn er dem 
Ruf nach Werteerziehung kritisch gegenübersteht. Ein 
gesellschaftlich relevantes und plausibles Fach kann 
der BRU nur bleiben, wenn er die ethische Dimen-
sion ernst nimmt.

Ist aber die Alternative biblische oder ethische The-
men überhaupt sachgemäß? Diese Alternative geht 
in der Religionsdidaktik zurück auf die Einführung 
des Problemorientierten Religionsunterrichts in den 
1960er Jahren – die Phase in der Religionsdidaktik, 
in der die Orientierung an aktuellen Themen (»Pro-
blemen«) eingeführt wurde. Damals erschien diese 
Alternative nicht nur plausibel, sondern sie musste 
geradezu als zwingend gelten, nämlich in der Abgren-
zung vom damaligen Vorgängermodell des Herme-
neutischen Religionsunterrichts oder auch der Evan-
gelischen Unterweisung. Denn diese beiden Modelle 
stellten fast ausschließlich die Bibel in den Mittelpunkt 
des Religionsunterrichts, wie es dann in der Mitte 
der 1960er-Jahre Hans Bernhard Kaufmann in sei-
ner grundlegenden Kritik als Selbstmissverständnis 
des Religionsunterrichts brandmarkte, um zugleich 
die Umstellung auf Problemorientierten Religions-
unterricht zu fordern.2

Tritt man einen Schritt zurück und fragt nicht nur 
nach der damaligen geschichtlichen Situation, son-
dern nach allgemeinen sachgemäßen Verhältnisbe-
stimmungen, kann an einer Alternative: biblisch oder 
ethisch kaum festgehalten werden. Gegen diese Alter-
native spricht eine ganze Reihe von Gründen:

Auch eine evangelische Ethik muss sich letztlich 
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am Schriftprinzip ausweisen können. Insofern han-
delt es sich bei einer evangelischen Ethik immer auch 
um eine biblische Ethik, zumindest im weiteren Sinne.

Schon vor mehr als 20 Jahren wurde vorgeschla-
gen, den Umgang mit der Bibel im Religionsunterricht 
problemorientiert zu gestalten.3 Eine Alternative zum 
biblischen Unterricht kann die Problemorientierung 
dann nicht mehr sein – sie verbindet sich vielmehr 
gezielt mit biblischen Themen.

Schließlich begegnet dem Religionsunterricht ver-
mehrt die Kritik, dass er doch nichts anderes sei als ein 
verkappter Ethikunterricht. Deshalb sei es nur konse-
quent, wenn er auch rechtlich und institutionell durch 
den ohnehin leichter zu organisierenden, weil nicht 
an Konfessionsfragen gebundenen Ethikunterricht 
ersetzt wird (»Ethik für alle«). Auch wenn diese Kri-
tik hier keineswegs einfach bestätigt werden soll oder 
kann, bleibt die Frage nach einem klaren, nicht auf 
Ethik reduzierbaren Profil bestehen.

Solche Überlegungen, die sich keineswegs prinzi-
piell gegen ethische Themen im BRU wenden, kon-
vergieren im Blick auf den Religionsunterricht mit 
neueren Entwicklungen der Bibeldidaktik, denen wir 
uns jetzt zuwenden.

2. Tendenzen der neueren Bibeldidaktik als 
Chance für den BRU
Seit den inzwischen längst vergangenen Zeiten der 
Evangelischen Unterweisung und des Hermeneuti-
schen Religionsunterrichts, deren Höhepunkt schon 
vor 50 Jahren überschritten war, hat die Bibeldidak-
tik sich stark verändert. Besonders die inzwischen zu 
modernen Klassikern der evangelischen Bibeldidaktik 
gewordenen Autoren Ingo Baldermann und Horst-
Klaus Berg haben sich, auf jeweils ihre Weise, mit gro-
ßem Nachdruck für einen Bibelunterricht eingesetzt, 
der sich durch seine Gegenwartsnähe auszeichnet.4

Baldermann folgt dabei dem Weg einer stark von 
der Bibel selbst ausgehenden Didaktik, was auf den 
ersten Blick wenig schülerorientiert erscheinen mag. 
Besonders seit seinem zunächst für die Grundschule 
konzipierten Entwurf einer Psalmen-Didaktik5 ist aber 
deutlich, dass gerade diese Didaktik in grundlegender 
Weise an den Schülern und an ihren elementaren Er-
fahrungen orientiert ist. Es geht Baldermann durch-
weg darum, die Grunderfahrungen junger Menschen 
zur Sprache kommen zu lassen – gerade mit Hilfe der 
Bibel, die nun als Sprachschule und als Sprachhilfe 
aufgefasst wird.

Berg hingegen lässt sich erkennbar von der Suche 
nach kreativen Umgangsformen mit der Bibel leiten, 

sowohl im Blick auf die Auslegung der Bibel selbst als 
auch hinsichtlich eines durch methodische Vielfalt ge-
kennzeichneten Unterrichts.

Beide Ansätze verbindet das Interesse an Sub-
jekt- und Lebensweltorientierung auch dort, wo die-
se Begriffe von diesen Autoren selbst nicht gebraucht 
werden. Darin kommen diese Ansätze der Bibeldi-
daktik mit dem Prinzip einer religionsdidaktischen 
Elementarisierung überein, die für eine gleichzeitige 
und gleichursprüngliche Berücksichtigung der Inhal-
te einerseits und der Kinder und Jugendlichen ande-
rerseits steht.

Doch sind es bei Weitem nicht nur diese beiden 
bibel- und religionsdidaktischen Ansätze, die dafür 
sprechen, die Chancen der neueren Bibeldidaktik 
für den BRU zu nutzen.6 In einem sehr lesenswerten 
Überblick zu Entwicklungen der Bibeldidaktik seit den 
1990er Jahren hat Norbert Mette überzeugend heraus-
gearbeitet, dass es insgesamt das Streben nach einem 
erfahrungsorientierten Unterricht ist, das heute die 
meisten bibeldidaktischen Ansätze miteinander ver-
bindet.7 Auch dies unterstreicht, dass der herkömm-
liche Gegensatz zwischen Bibel- und Problemorien-
tierung inzwischen überholt ist.

Dies soll hier aber nicht im Allgemeinen erörtert 
werden, sondern gleich im Bezug auf den BRU.

3. Sieben Herausforderungen für biblische  
Themen im BRU
Die im vorliegenden Heft enthaltenen Entwürfe und 
Impulse sind aus der Praxis des BRU entstanden. Inso-
fern sind sie auf die im Folgenden genannten Heraus-
forderungen abgestimmt. Sie beziehen sich bewusst auf 
nicht-gymnasiale Bildungsgänge, also etwa im Bereich 
der dualen Ausbildung, auch wenn sie m. E. durchaus 
auch in anderen Bereichen eingesetzt werden können.

1. Jeder Unterricht über biblische Themen im BRU 
muss auf Jugendliche und junge Erwachsene eingestellt 
sein. Er muss die spezifischen Lernmöglichkeiten und 
Interessen dieser Zielgruppe berücksichtigen und sich 
an ihren lebensweltlichen Zusammenhängen orientie-
ren. Darin liegt ein erstes Kriterium schon für die Aus-
wahl biblischer Themen. Im vorliegenden Heft werden 
dabei bewusst auch herausfordernde (»schwierige«) 
Erfahrungszusammenhänge aufgegriffen wie Schöp-
fungsglaube, Sex, Wunder oder Beten.

2. Der Unterricht über biblische Themen im BRU 
sollte von einer in der Regel nur geringen Vertrautheit 
mit biblischen Texten ausgehen. Anders als mitunter 
gesagt wird, liegt darin aber gerade kein Hindernis für 
den Unterricht über biblische Themen, sondern eine 
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besondere Chance für neue und unerwartete Entde-
ckungen. Auch darauf sollte die Unterrichtsplanung 
angelegt sein, beispielsweise durch Themenformu-
lierungen, die den Erwartungen etwa an Kirche (und 
den mit ihr in der Schülersicht oft verbundenen Re-
ligionsunterricht) gerade nicht entsprechen.

3. Geringe Vertrautheit mit der Bibel bedeutet im 
BRU keine positive Voreinstellung zu biblischen Themen. 
Eine entsprechende Motivation darf in keinem Falle 
vorausgesetzt, sondern muss im Unterricht selbst aller-
erst erzielt werden. Dazu trägt auch eine wahrnehm-
bar positive Einstellung der Unterrichtenden zur Bibel 
bei, die aber nur dann wirksam werden kann, wenn 
sich auch bei den Schülern ein inhaltliches Interesse 
entwickelt. Beziehungen können das Interesse unter-
stützen, aber nicht ersetzen.

4. Sprachliche Schwierigkeiten sollten – wo immer 
möglich – aufgelöst werden. Diese Forderung betrifft 
natürlich an erster Stelle die gewählte Bibelüberset-
zung – besonders empfehlenswert erscheint hier der-
zeit die Basisbibel, aber natürlich kommen auch ande-
re moderne Übersetzungen infrage. Darüber hinaus 
kann schon die Länge eines Textes die Schüler über-
fordern.

5. Abgesehen von gymnasialen Bildungsgängen 
kommen längere Einheiten zu biblischen Themen im 
BRU kaum in Frage. Vielfach findet der Religions-
unterricht hier einstündig oder mit größeren Zeit-
abständen zwischen den Unterrichtsveranstaltungen 
(Blockunterricht usw.) statt. Deshalb sollten Mate-
rialien für den BRU immer auch für den punktuellen 
(einstündigen) Gebrauch geeignet sein oder jedenfalls 
für kürzere Unterrichtseinheiten. Auch ein diskonti-
nuierlicher Unterrichtsbesuch erfordert eine entspre-
chende didaktische Gestaltung.

6. Auch der biblische Unterricht muss auf den Re-
ligionswandel in der Gegenwart bezogen sein. Ange-
sichts der bei Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen weithin zu beobachtenden Formen einer stark 
individualisierten Religion und der sich daraus erge-
benden religiösen Pluralität in jedem Klassenzimmer 
kann nicht davon ausgegangen werden, dass der Bibel 
bereits als solcher Autorität oder Plausibilität zuge-
sprochen wird. Der Umgang mit der Bibel muss sei-
ne Plausibilität im Einzelfall immer wieder neu unter 
Beweis stellen. Insofern sollte der Unterricht prinzi-
piell kontrovers angelegt sein – nicht nur in Aufnah-
me kritischer Sichtweisen aus der Literatur, sondern 
als bewusste Einladung dazu, sich kritisch mit unter-
schiedlichen Einstellungen zur Bibel und zum christ-
lichen Glauben auseinanderzusetzen.

7. Vielfach wird der BRU nicht in konfessionell oder 
religiös homogener Form erteilt. Der gemeinsame Be-
such des Unterrichts von evangelischen und katho-
lischen Schülern ist vielmehr längst der weithin zu 
konstatierende Normalfall. Dazu kommt noch ein 
größerer oder kleinerer Anteil an nicht-christlichen 
Schülern – vor allem aus dem Bereich des Islam, aber 
auch von Konfessionslosen. Dass in diesem Heft auch 
eine Einheit zu »Bibel und Koran« enthalten ist, ver-
steht sich so gesehen fast von selbst. Der Unterricht 
über biblische Themen darf aber auch insgesamt nicht 
so angelegt sein, dass er nur unter der Voraussetzung 
einer christlichen Perspektive oder gar einer inneren 
Zustimmung zur biblischen Botschaft zugänglich ist. 
Eine evangelische Perspektive muss von den Lehrper-
sonen her deutlich sein, aber gerade nicht als unter-
schiedslose Erwartung an die Schüler.

Diese sieben Herausforderungen implizieren in ge-
wisser Weise zugleich Leitlinien für den BRU zu bi-
blischen Themen. Als These formuliert: Die Chan-
cen, die in der neueren Bibeldidaktik für den BRU 
liegen, werden sich nur realisieren lassen, wenn die 
beschriebenen Herausforderungen sorgfältig beach-
tet werden und in der Unterrichtsgestaltung zum Tra-
gen kommen.
1 In diesem Heft wird aus Gründen der Lesbarkeit nur die mas-
kuline Form verwendet. Es sei aber darauf hingewiesen, dass 
immer auch Schülerinnen gemeint sind.

2 Die Thesen Kaufmanns sind leicht zu greifen in Nipkow, Karl-
Ernst/Schweitzer, Friedrich (Hg.): Religionspädagogik. Texte 
zur evangelischen Erziehungs- und Bildungsverantwortung 
seit der Reformation. Bd. 2/2: 20. Jahrhundert, Gütersloh 1994, 
S. 182–188.

3 So etwa Berg, Horst-Klaus: Grundriss der Bibeldidaktik. Kon-
zepte – Modelle – Methoden, München/Stuttgart 1993, S. 140.

4 Vgl. Baldermann, Ingo: Die Bibel – Buch des Lernens. Grund-
züge biblischer Didaktik, Göttingen 1980; ders.: Wer hört mein 
Weinen? Kinder entdecken sich selbst in den Psalmen, Neukir-
chen-Vluyn 1986; ders.: Gottes Reich – Hoffnung für Kinder. 
Entdeckungen mit Kindern in den Evangelien, Neukirchen-
Vluyn 1991; ders.: Einführung in die Biblische Didaktik, Darm-
stadt 1996; Berg, Horst-Klaus: Ein Wort wie Feuer. Wege le-
bendiger Bibelauslegung, München/Stuttgart 1991; ders.: 1993; 
ders.: Altes Testament unterrichten. Neunundzwanzig Unter-
richtsvorschläge, München/Stuttgart 1999.

5 Baldermann, 1986.

6 Vgl. etwa auch Müller, Peter: Schlüssel zur Bibel. Eine Ein-
führung in die Bibeldidaktik, Stuttgart 2009.

7 Vgl. Mette, Norbert: Bibeldidaktik 1986–2006. Ein Überblick. 
In: Bibel und Bibeldidaktik (Jahrbuch der Religionspädagogik 
23), Neukirchen-Vluyn 2007, S. 175–195; vgl. auch die übrigen 
Beiträge in diesem Band.
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1 Schuf Gott die Welt in sechs Tagen?

Die Idee zum Modul
Die Frage nach der Entstehung der Welt und nach der 
Herkunft des Menschen gehört zu den Grundfragen 
des Menschseins. Immer wieder werden dabei Schöp-
fung und Evolution als Gegensätze gegenübergestellt. 
Vehement stellt diesen Gegensatz der Evolutionsbio-
loge Richard Dawkins in seinem Buch Der Gottes-
wahn heraus. Der ehemalige Ratsvorsitzende der EKD 
Wolfgang Huber wendet sich gegen die Auffassung 
von Dawkins und kritisiert: »Der grundlegende Feh-
ler in dieser Debatte liegt darin, dass der Schöpfungs-
gedanke nicht als Thema des Glaubens, sondern des 
Wissens angesehen wird.«1

Ziel dieses Moduls ist es, aufzuzeigen, dass Glaube 
und Naturwissenschaft kein Gegensatz sind, sondern 
die Welt aus unterschiedlichen Blickwinkeln betrach-
ten und verschiedene Fragestellungen beantworten.

Verlaufsübersicht
Mit einem passenden Cartoon zum Thema wird in die 
Thematik eingestiegen. Die Schüler zeigen anschlie-
ßend auf, was sie zum Thema Schöpfung und Evolu-
tion wissen und wie sie darüber denken. Durch die 
Auseinandersetzung mit einem Schöpfungspsalm und 
der Schöpfungserzählung können die Schüler aufzei-
gen, dass die Bibel die Schöpfung als gut beschreibt. 
Sie können erklären, dass die Bibel nicht die Frage 
nach dem Wie der Entstehung der Welt und des Men-
schen beantworten möchte, sondern Auskunft über 
das Woher geben will. Die Schüler setzen sich im wei-
teren Verlauf mit unterschiedlichen Positionen zur 
Evolutionstheorie und zum Verhältnis von Glaube 
und Naturwissenschaft auseinander und beziehen 
selbst Stellung.

Unterrichtsbausteine
1. Baustein: Schöpfung oder Evolution?
M 1.1: Cartoon: Schuf Gott die Welt in 6 Tagen?
M 1.2: Schöpfung oder Evolution – Was denken Sie?
Ziel: Die Schüler rufen ihr Vorwissen ab und erläutern 
ihre derzeitige Position.

Vorschlag für einen Stundenverlauf:
Der Cartoon M 1.1 wird als Einstieg zu diesem Mo-
dul aufgelegt und im Plenum interpretiert. Danach 
bearbeiten die Schüler das Arbeitsblatt M 1.2. Die Er-
gebnisse werden im Plenum diskutiert.

2. Baustein: Wie beschreibt die Bibel die Schöpfung?
M 1.3: Wie beschreibt die Bibel die Schöpfung? (Psalm 
104)
Ziel: Die Schüler können die Schönheit der Schöp-
fung reflektieren.

Vorschlag für einen Stundenverlauf:
Wie beschreibt die Bibel die Schöpfung? Diese Frage 
wird den Schülern zu Beginn der Stunde im Plenum 
gestellt. Als Beispiel für eine Schöpfungsbeschreibung 
wird Psalm 104 gelesen und in zwei Schritten bearbei-
tet (M 1.3). Zunächst werden die ersten beiden Fragen 
beantwortet und besprochen. Die Schüler werden mit 
der Kamera (z. B. Handykamera) losgeschickt und 
fotografieren Bilder, die belegen oder widerlegen, dass 
die Schöpfung bewundernswert ist. Eine Auswahl, z. B. 
zwei Bilder pro Person, wird der Klasse vorgestellt. 
Alternativ können die Schüler auch Bilder aus dem 
Internet auswählen und vorstellen. Wählt man diese 
Vorgehensweise, so ist eine Doppelstunde anzusetzen.

3. Baustein: Die Schöpfungserzählung der Bibel
M 1.4: Die Schöpfungserzählung (1. Mose 1)
Ziel: Die Schüler können erklären, warum die Schöp-
fungsgeschichte kein Tatsachenbericht sein will und 
sein kann.

Vorschlag für einen Stundenverlauf:
Die Schöpfungserzählung nach 1. Mose wird von sechs 
Schülern tageweise vorgetragen. Die Klasse beschreibt 
im Plenum Ihren ersten Eindruck von dem gehör-
ten Text. Bei der Bearbeitung und Besprechung des 
Arbeitsblattes M 1.4 wird die Stellung des Menschen 
in der Schöpfung diskutiert und herausgearbeitet, wa-
rum die Schöpfungserzählung kein Tatsachenbericht 
sein kann und will.
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4. Baustein: Evolutionstheorie und Glaube aus Sicht 
eines Evolutionsbiologen
M 1.5: Evolutionstheorie und Glaube sind nicht ver-
einbar.
Ziel: Die Schüler können zu der Position eines Evolu-
tionsbiologen Stellung nehmen.

5. Baustein: Glaube und Wissen bzw. Evolutionstheo-
rie – aus Sicht von Theologen
M 1.6: Glaube und Wissen (Heinz Zahrnt)
M 1.7: Glaube und Wissen (Wolfgang Huber)
Ziel: Die Schüler können das Verhältnis von Glaube 
und Wissen allgemein und in Bezug auf die Evolu-
tionstheorie erläutern.

Vorschläge für die Stundenverläufe:
1. Erarbeitung in Einzelstunden:
Die Schüler erarbeiten die Positionen hintereinander 
anhand der Fragen auf den Arbeitsblättern. Im An-
schluss werden die Ergebnisse jeweils diskutiert.
2. Erarbeitung in einer Doppelstunde:
Die Schüler bearbeiten die Bausteine 4 und 5 in Grup-
pen. Jede Gruppe erarbeitet die Argumente der drei 
Positionen und ergänzt sie durch eigene, diese Posi-
tion unterstützende Argumente. Jede Gruppe entsen-
det einen Vertreter zur Podiumsdiskussion »Passen 
Glaube und Evolutionstheorie zusammen?«, die von 
der Lehrkraft geleitet wird.

1 Huber, Wolfgang: Bericht des Rates der EKD – Teil A, (6. Ta-
gung der 10. Synode der EKD, Dresden, 04.–07. November 
2007): »Unverzagt und ohne Grauen« – Die evangelische Stim-
me in Konflikten und Herausforderungen unserer Zeit, S. 11 ff.
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